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Folien zu den 3 Themenblöcken im Anhang und unter 
www.ab-c.eu

Kurz-Protokoll zum Workshop
„Die Güte individueller Förderpläne im ab-c®“

Förderplan
Vom „Was brauchen Sie?“ zu konkreten Maßnahmen
 Realitätssinn/Akteur sein
 Ist-Zustände aufnehmen: ja/nein?

Balance zwischen IST-Zustand und Fördervorsätzen?

Debatte zum Förderplan:
– Ist-Stand ist erste Aneignung vom WAI
– Gemeinsames Formulieren (Individuum und Berater)!
– Begriff „Entwicklungsperspektive“ vs. „Entwicklungsmöglichkeiten“

 Schlagwörter irritierend!
 Person: weder Bedarf, noch Vorsatz!
 ab-c: „Was stoßen wir an!?“
 Verweis auf Kultur der Organisation (wer hilft, welche Angebote)

Follow-up: * Überprüfen:
Was ist passiert? Was habe ich mir vorgenommen?
 Skalierung: MA-Info
 Umsetzungsgrad

* Begleitung: Entwicklung sichtbar!

Schlagwort extra 
vermerken

Aussagen spiegeln!
 Gespräch laufen 

lassen

2 Ebenen:
 IST-Stand
 Etagen HdAF

Sätze zu Ende 
führen lassen!

Funktion IST-Stand:
- Andocken an Situation
- Beziehung herstellen

-O-Töne gewinnen

relevant Aspekte
 fördernd (Stützen)
 hinderlich (Lasten)

IST-Stand & AB-Situation

Landkarten der 
Themen

(Mut zur Lücke!)
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Teilnehmende
1. David Volker david@arbeitsinnovation.de
2. Ebner Maria maria.ebner@mentor.at
3. Eckerstorfer, MPH Peter Peter.Eckerstorfer@auva.at
4. Frevel Alexander (Alec) frevel@beratung-arbeitsfaehigkeit.de
5. Gruber Brigitta office@arbeitsleben.com
6. Harfmann-Wall Susanne Susanne.Harfmann-Wall@oesb.at
7. Hombach Markus hombach@bem-support.de
8. Huber Silvia huber@amd-sbg.at
9. Huber, MSc Evelyne mail@evelynehuber.at
10. Kucher Andi andreaskucher@gmx.de
11. Kühl Alexander kuehl@soestra.de
12. Kuncic Susanna Susanna.Kuncic@oesb.at
13. Liebrich Anja anja.liebrich@arbeitsfaehig.com
14. Nemeth Andreas a.nemeth@ikaro.at
15. Nickel Anke foertschanke@gmx.de
16. Racher Katharina racher@gesundheitsmanagement.co.at
17. Riese Inken info@riese-beratung.de
19. Schatz Susanne gemeindeakademie@elkb.de
20. Schlagenhauf Barbara bs@coaching2be
21. Thönnessen Kerstin k.thoennessen@gmx.de
22. Vogel Kaspar k.vogel@artofwork.at
23. Zak Martin martin.zak@artofwork.at
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Nächstes Laboratorium / nächste Sommerschule
WANN: Freitag, 31. August 2018 (Mittag) bis

Samstag, 1. September 2018 (17:00 Uhr)

ORT: Strobl am Wolfgangsee (A)

ORGANISATION: Brigitta Gruber / arbeitsleben gruber e.U.

Anhang

Folien zu

- Schulung „ab-c Auswertungstool“ und Praxisdebatte „Rolle 
des „Arbeitsbewältigungsberichts 
im ab-c®“

- „Die Güte individueller Förderpläne im ab-c®“

- Was passiert nach dem ab-c® Prozess? Maßnahmenumset-
zung und deren Wirkung



Sommerschule, 1.-2. Sept. 2017

Schulung „ab-c Auswertungstool“ 
und Praxisdebatte „Rolle des 
„Arbeitsbewältigungsberichts 

im ab-c®“



Rolle des Arbeitsbewältigungsberichts 
im ab-c®

Intention 
und 

Praxis

Sommerschule, 1.-2. Sept. 2017



ab-c® Auswertungsprogramm
• … ist für die nach den persönlich-vertraulichen Arbeitsbewältigungs-

Coachinggesprächen stattfindende elektronische Datenerfassung und –speicherung bzw. -
verwaltung konzipiert. 

• Nach sorgsamer Dateneingabe liefert das Programm folgende Auswertungen / 
Berichte: 
– betrieblichen Arbeitsbewältigungsbericht, der für den nächsten ab-c Prozessschritt (= Arbeits-

bewältigungs-Workshop mit den betrieblichen VerantwortungsträgerInnen) benötigt wird,

– lässt betriebliche ab-c_Ergebnisse mehrerer ab-c BeraterInnen oder mehrerer ab-c_Betriebe zu 
einem z.B. auch überbetrieblichen Arbeitsbewältigungsbericht zusammenfügen, 

– die Einzelpersonblätter (Auswertung Arbeitsbewältigungsstatus und Förderplan) aus vorher-
gehenden persönlich-vertraulichen ab-c Gesprächen für das Wiederholungs_ab-c und

– einen Datenexport in einem z.B. SPSS-tauglichen Format, das Fachleuten weitere statistische 
Datenauswertung erlaubt. 

Sommerschule, 1.-2. Sept. 2017



Wiederholung 
ab-c_Prozess
in 2-3 Jahren

Organisationales ab-c 
Workshop mit 

EntscheidungsträgerInnen

Durchführung: im ab-c ausgebildete  BeraterInnen (Verschwiegenheitsverpflichtung!)

Es ist kein „ab-c®“ ohne einem betrieblichen 
Arbeitsbewältigungs-Bericht!

Anonyme 
Daten-Aufbereitung:

Arbeits-
bewältigungs-

bericht

Maßnahmen-
Umsetzung

(betrieblich 
& persönlich)

Individuelles ab-c
Persönlich-vertrauliches 

Gespräch mit Beschäftigten

Organisation und Steuerung

Belegschafts-
Rückmeldung

Belegschafts-
Information

Review



Organisationales ab-c 
Workshop mit 

EntscheidungsträgerInnen

Durchführung: im ab-c ausgebildete  BeraterInnen (Verschwiegenheitsverpflichtung!)

Mehrere ab-c _BeraterInnen fügen ihre eingegebenen ab-c 
Daten zu einem betrieblichen Arbeitsbewältigungsbericht 

einfach zusammen!

Anonyme 
Daten-Aufbereitung:

Arbeits-
bewältigungs-

bericht

Individuelles ab-c
Persönlich-vertrauliches 

Gespräch mit Beschäftigten

… durch mehrere ab-c BeraterInnen



ab-c _BeraterInnen fügen ihre eingegebenen ab-c_Betriebs-
projektdaten zu einem überbetrieblichen  

Arbeitsbewältigungsbericht einfach zusammen!

Überbetriebliches ab-c

Anonyme 
Daten-Aufbereitung:

Arbeits-
bewältigungs-

bericht



Durchführung: im ab-c ausgebildete  BeraterInnen (Verschwiegenheitsverpflichtung!)

In der ab-c®-Wiederholung holt sich BeraterIn für 
Re-Arbeitsbewältigungs-Coachinggespräch das mit Kennwort 

abgespeicherte Einzelpersonenauswertungsblatt vom Vor-ab-c!

Individuelles ab-c
Persönlich-vertrauliches 

Gespräch mit Beschäftigten

Wiederholung 
ab-c_Prozess
in 2-3 Jahren

Organisationales ab-c 
Workshop mit 

EntscheidungsträgerInnen

Anonyme 
Daten-Aufbereitung:

Arbeits-
bewältigungs-

bericht

Maßnahmen-
Umsetzung

(betrieblich 
& persönlich)

Individuelles ab-c
Persönlich-vertrauliches 

Gespräch mit Beschäftigten

2016

2019

Einzelperson-
Auswertungs-
blätter nach 
Kennwort













Vertrieb – Schulung - Support
• arbeitsleben gruber e.U., Brigitta Gruber

• Einzelarbeitsplatz-Lizenz einmalig: Euro 110,00 zzgl. USt.

• „Mengenrabatt“ bei Abnahme von min. 10 Lizenzschlüsseln: 
15% = Euro 95,70 zzgl. USt.

• Individuelle Lizenzschlüsselanforderung über Download auf 
http://www.arbeitsleben.at/cms/index.php?option=com_content&t
ask=view&id=67&Itemid=10 

• Kleinere, kontinuierliche Verbesserungen über automatisierten 
Download bei Programmaufruf ; kein Relaunch von ab-c® und 
damit kein Relaunch des ab-c Auswertungsprogramms

Sommerschule, 1.-2. Sept. 2017





Laboratorium
Arbeitsbewältigungs-Coaching 
Sa │ 2. Sept. 2017

in Strobl am Wolfgangsee (A)

Alexander Kühl – Institut Söstra

Workshop/Supervision „Die Güte individueller 
Förderpläne im ab-c®“



Institut für Sozialökonomische Strukturanalysen | Berlin

Gesprächsverlauf persönlich-vertrauliches Gespräch

Förderplan im Gespräch 
entwickeln

Ziel 

Start

Vision

Persönlich-vertrauliches Gespräch

WAI + 
Ergebnis 
erläutern

Gesprächs-
abschluss

ausgehändigter 
Förderplan
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Menschenbild:
• Mensch als autonom handelndes 

Subjekt
• Potenzialmodell
• An Stärken orientiert („Stärken 

stärken“)
• Salutogenetisches Grundverständnis: 
• Steigerung grundsätzlicher Ressourcen, 

die es dem Menschen ermöglichen 
seine Gesundheit zu erhalten

• Grundeinstellung gegenüber dem 
eigenen Leben

Leitbild der Gesprächsführung

Verhältnisorientierte Aufgaben 
und Ziele
• Schaffen oder Erhalt 

gesundheitsförderlicher 
Arbeitsbedingungen und Kompetenzen

• Entwicklungsperspektiven aufzeigen
• Ressourcenorientiert



Institut für Sozialökonomische Strukturanalysen | Berlin
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Horizonte des persönlich-vertraulichen Gesprächs

AB-Coaching Lab 2017

Persönlich-
vertrauliches 

Gespräch

 Private Belastung
– Beziehung
– Schulden
– …..…

 Ressourcen bei 
der Arbeit
– Wertschätzung
– Selbst-

wirksamkeit
 …

 Belastung durch 
Arbeit
– Zeitdruck
– Arbeitsmenge…

 …

 Subjektive 
Gesundheit
– Gefühlter 

Bluthochdruck
– …

 Produktivität
– Wandel der 

Leistungs-
fähigkeit

– …

 Führung
– Konfliktlösung
– Gerechtigkeit
– ……
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Ziel des Förderplans

 Datensatz als Grundlage für das Ableiten von Maßnahmen auf 
Ebene der Organisation
– Kodierung (Verschlagwortung) des persönlich-vertraulichen 

Gesprächs
– …

Ziel 2

 Gewinnen eines Datensatzes 
– Auf Gruppeneben analysierbare WAI-Ergebnisse
– Qualitative Aussagen zum Förderbedarf bezogen auf den 

Erhalt der Arbeitsfähigkeit
 …

Ziel 1

 Ausgehändigter Förderplan
– Gedankenstütze i.S. einer Anleitung eigenverantwortlicher 

Schritte
– Transparenz durch schriftliche Fixierung des Gesagtem

Ziel 3
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Gesprächskomponenten

Inhaltliche Leitplanken, die mit der BeraterInnen-Haltung während des 
Gesprächs im inneren Dialog stehen.

5

Herausarbeiten von 
Gestaltungsspielräumen

 Identifikation von 
Stressoren

 Identifikation von 
Belastungen

 Formulieren 
präventiver 
Maßnahmen 

 Aufbau eines 
reaktiven 
Handlungsvorrats

 Suche nach 
Unterstützung (intern 
/ extern: 
Verweisliste)

Förderplan
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Gesprächstreiber

6

Treiber des 
Gesprächs-

verlaufs

Offenheit Einlassen
auf Methode

Bezüge herstellen
Selbstreflexion

Einstieg Anlass
WAI-Ergebnis

Komplexität Persönliche
Situation

Bewältigungsstrategien
Erlebte Auswirkungen

Betriebl. 
Kontext

Erleben
Belastung

Ziel Hinweise an 
Organisation

Verallgemeinerbarkeit
Relevanz

Individueller
Förderplan

Konkretisierung
Formulierleistung

Treiberbaum



Was passiert nach dem 
ab-c® Prozess?

Maßnahmenumsetzung und deren Wirkung

Erfahrungsaustausch über förderliche und hemmende 
Bedingungen  und Lernmöglichkeiten („lessons learned“)

Moderation: Alexander (Alec) Frevel

®



Organisation und Steuerung

Individuelles ab-c
WAI + persönlich-vertrauliches 

Gespräch mit Beschäftigten

Betriebliches ab-c 
Workshop mit 

EntscheidungsträgerInnen

Durchführung: ArbeitsmedizinerIn, ArbeitspsychologIn, Sicherheitsfachkraft, 
Gesundheits-/PräventionsberaterIn (Verschwiegenheitsverpflichtung!)

Belegschafts-
Information

Beratungsprozess 
Arbeitsbewältigungs-Coaching im Betrieb

Maßnahmen-
Umsetzung

(betrieblich 
& persönlich)

Aufbereitung 
der Daten

Dauer: ca. 3 Monate

Review
nach ca. 6 
Monaten

Wiederholung 
ab-c Prozess 
in 2-3 Jahren

Rückmeldung 
aller Ergebnisse 

an die 
Belegschaft

2



Was passiert? Was kann passieren? 
Was passiert, wenn nichts passiert? ... 
 Und was können wir daraus lernen?

Geschehnisse im ab-c Prozess 
 förderliche und hemmende Bedingungen
Aspekte für eine gelingende Beratung und erfolgreiche 

Umsetzung in verschiedenen Prozessphasen
• Anbahnung
• Durchführung
• Umsetzung 
• Review
• Evaluation

® 3



Phase „Anbahnung ab-c® Prozess“

Sind ab-c Prozesse schon mal im Vorlauf eines möglichen 
Projektes (beinahe) abgebrochen worden?
• Was waren die Umstände dafür?
• Was wurde getan, um die Schwierigkeiten zu beseitigen?

® 4



Phase „Durchführung ab-c® Prozess“

Sind ab-c Prozesse schon mal im Verlauf des Prozesses 
abgebrochen worden?
• In welcher Phase? 
• Was waren die Ursachen?
• (Wie) Hätte das vermieden werden können?

® 5



Phase „Abschluss ab-c® Prozess“

Gibt es Erfahrungen damit, dass ein Beratungsprozess nach 
Erhebung und Auswertung nicht abgeschlossen werden konnte, 
z.B. weil 
 in den Gesprächen keine Veränderungswünsche formuliert 

wurden
 der Steuerkreis keine Maßnahmen entwickelt hat
 ...

• Gibt es Hinweise auf Verbesserungsmöglichkeiten in der 
Durchführung?

® 6



Phase „Umsetzung“ (1)

Wer war im Anschluss an den ab-c Prozess an 
Umsetzungsmaßnahmen/-prozessen beteiligt?
• Was waren die Themen?
• Welche Art von Unterstützung wollten die Betriebe?
• Was war erfolgreich? – Gründe?
• Was war nicht erfolgreich? – Gründe?

Welche Vor- und Nachteile gibt es, wenn Personen der ab-c 
Beratung an der Umsetzung beteiligt sind?

® 7



Phase „Umsetzung“ (2)

Welche besonders erfolgreichen Umsetzungen (i. S. nachhaltig 
wirksam, strategiebildend, Arbeitsfähigkeit als Leitbild, ...) 
können berichtet werden?
• Welche Bedingungen haben zum Erfolg beigetragen?
• Welche davon sind übertragbar i.S. von: darauf sollte zu 

einem früheren Zeitpunkt (z.B. Anbahnung, Auftragsklärung, 
Maßnahmenplanung) geachtet werden?

® 8



Phase „Umsetzung“ (3)

Was passiert, wenn nichts passiert?
• Ist es unsere Aufgabe, Betriebe zur Umsetzung zu bewegen?
• Gibt es in der Umsetzungsphase Interventionsmöglichkeiten 

durch die ab-c Berater*innen?

® 9



Phase „Umsetzung“ (4)

Welche gescheiterten Umsetzungen sind passiert?
• Welche Bedingungen haben zum Scheitern beigetragen?
• Welche davon sind vermeidbar i.S. von: darauf sollte zu einem 

früheren Zeitpunkt (z.B. Anbahnung, Auftragsklärung, 
Maßnahmenplanung) geachtet werden!?
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Phase „Review“

Welche Erfahrungen gibt es mit Reviews?
• schriftlich, telefonisch, vor Ort mit Projektleitung/Steuerkreis, 

...
• Wie sollte das Review vorbereitet und durchgeführt werden?

® 11



Woran und wie „messen“ wir die Wirkung / 
den Erfolg einer ab-c Beratung?

® 12



Phase „Wiederholung ab-c Prozess / Evaluation“

Welche Erfahrungen gibt es mit der Evaluation von ab-c 
Prozessen resp. Wiederholungsanalysen?
• Welche quantitativen und qualitativen Kenndaten zu 

intervenierenden Einflussgrößen sind erforderlich/hilfreich?

® 13


